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Im Verlage der Hofpuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Mäller. 


Sonnabend den 29. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
; daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Kehlr. 75 ſgr., 


auswärtige aber 


rt = 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtaͤmtern Furch die 
Die 
mehr, al 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
konnen. Po ſen den 29. Sept. 1838. 


Pränumeration für ein Exemplar auf 
als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellu 


ganze Monarchie zu haben iſt. . 

Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
ngen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Jan 


n d. 


„Berlin den 26. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz 
Sachſen, Grafen zu Stolberg-Wernigerode, 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Landrath des Kreiſes Garde⸗ 
legen, von Kröcher, den Rothen Adler Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kammerherrn 
von Alvensleben auf Redekin den Rothen Ad» 
ler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Landrath von Ale⸗ 
mann zu Bennekenbeck, im Kreiſe Wanzleben, dem 
Landrath des Kreiſes Kalbe, von Steinäcker, 
dem Landrath des Kreiſes Bitterfeld, von Leip⸗ 
Nager dem General Direktor der Magdeburger 
nd» Feuer⸗ Societaͤt, Grafen Karl von Schu: 
Dudu rg⸗Altenhauſen, dem Kammerherrn, 
rektor und aa rg a zur Reguli⸗ 
nie der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
Ra Guſtav von Bonin, dem Regierungs⸗ 
N. ertram, dem Regierungs- und Baurath 
Min zu Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden 


vierter Klaſſe; dem Kammerherrn, Grafen von 
Zech⸗Burkersroda zu Bündorf, den St. Jos 
hanniter Orden zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Landgraf Wilhelm und 
Hoͤchſtdeſſen Sohn, Se. Durchlaucht der Prinz 
Friedrich zu Heſſen, ſind von Neu⸗Strelitz 
hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗ 
Ministerium, von Stülpnagel, iſt aus der 
Rhein⸗Provinz hier angekommen. 

— . 


land. 


K Frankreich. 

Paris den 19, Sept. Sonntag den 16. Sep⸗ 
tember Mittags traf her Herzog von Orleans zu 
Wagen vor den Thoren von Sk. Omer ein, ſtieg 
zu Pferde und ritt in Begleitung der Offiziere vom 
Stabe des Lagers und der Mllitair⸗Diviſton zur 
Stadt ein. Alle Haͤuſer waren mit dreifarbigen 
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Fahnen und Blumengewinden verziert. Am 20. er⸗ 
wartet man den Prinzen zu Arras. 

Heute früh iſt ein Courier mit Depeſchen aus 
Brüſſel, vom Könige Leopold, in den Tuilerieen 
eingetroffen. Derſelbe ſoll, wie man verſichert, mit 
dem Stande der Angelegenheiten bei der Konferenz 
nicht beſonders zufrieden ſei, indem der Traktat der 
24 Artikel zwar in Bezu er die Finanzfrage und 
die Theilung der Niederläandiſchen Staatsſchuld re⸗ 
vidirt, in Bezug auf die Gebietstheilung aber ſtreng 
aufrecht erhalten werden ſolle. — Auch iſt in den 
hieſigen Blattern von einer Wiederaufnahme der 
Konferenzen zum 25. Sept. die Rede. 

Die heutigen Zeitungen theilen ſaͤmmtlich eine 
lange Vorſtellung der Handels-Kammer zu Bor⸗ 
deaux an den Miniſter, abermals in Bezug auf die 
Zuckerzoͤlle und die den Kolonieen drohende Kriſis, 
mit. Sie iſt vom 14. Sept., voller Klagen über 
das beifpiellofe Sinken der Zuckerpreiſe und die 
Stockung der Ausfuhr nach den Franzoͤſiſchen Ko⸗ 
lonieen, und ſieht kein Heil als in einer Herab⸗ 
ſetzung der Zölle auf den Kolonial⸗Zucker, wodurch 
der unbillige Vorzug, deſſen ſich ge enwaͤrtig der 
Runkelrüben⸗Zucker auf den inländischen Maͤrkten 
erfreut, aufgehoben würde, 

„Der Moniteur parisien widerſpricht den geſtern 
Aber die Mexikaniſchen Angelegenheiten verbreiteten 
Gerüchten. Es feyen keine Nachrichten beim Mi⸗ 
niſterium eingetroffen, keinerlei Depeſchen nach 
Breſt abgeſendet worden, und Contre⸗Admiral Bau- 
din werde keinen Augenblick länger als nöthig zu 
Cadix verweilen. „ 

Die geſtrige Boͤrſe iſt wieder in hohem Grade 
unruhig geweſen, und der Cours der Eiſenbahn— 
Actien iſt unter unerhoͤrten Schwankungen und ei⸗ 
nem wahren paniſchen Schrecken immer tiefer her⸗ 
untergegangen. Der Cours aller ubrigen Effekten 
und auch der Franzoͤſiſchen Rente wurde davon 
nachtheilig afficirt. 

Den 20. Septbr. 
Miniſterium der auswärtigen 
geſtern ein Courier eingetroffen, welcher von Odeſſa 
mit Depeſchen des Herrn von Varante, Franzoͤſi⸗ 
ſchen Botschafters an St. Petersburger Hofe, kam. 
Es ſollen dieſe Depeſchen von großer Wichtigkeit 
ſeyn und ſich auf den Krieg in Perſien beziehen. — 
Ein Journal will erfahren haben, General Bu⸗ 
geaud ſei außer Aktivität geſetzt worden. Ein in 
Bordeaux erſcheinendes legitimiſtiſches Blatt mel⸗ 
det, Merino ſei am 8. d. um 4% Uhr Abends in 
Valladolid eingerückt. i 

entſchieden, daß die bieſige Him⸗ 


(Frankf. Journ.) Im 
Angelegenheiten iſt 


Er 


und kleinen Kirche der Rue des Billettes zu fahren 
um dem Gottes dienſte ihres Glaubens Per an 

Ueber Havre hat man Nachrichten aus Havana, 
wonach unter den Truppen in dem Fort Mord eine 
Meuterei ausgebrochen, aber durch die Energie 
des General ⸗Copitains Ezpeleta unterdrückt wor 
5 95 4 Ip 9 Stelle 80 Mann ers 

ießen laſſen und no iele harten i 
my er, 35 harrten im Gefaͤng⸗ 

ie Anweſenbeit des Infanten Don Francisco de 
Paula in Poris giebt den Blättern 5 — 
Bemerkungen Anlaß. Einige rühmen die Einfach⸗ 
heit und Spatſamkeit in der Kleidung und Lebens⸗ 
weiſe des Prinzen und ſeiner Familie, andere ſehen 
mit Vergnügen, wie er feine Kinder mit den Forts 
ſchritten der Wiſſenſchaften und den liberalen Inſti⸗ 
tutionen Frankreichs bekannt mache, noch andere 
wollen bemerkt haben, daß der Hof der Tuilerieen 
ſich formell und fuͤr die Außenwelt ſehr kalt gegen 
den Jufanten zeige, im Stillen und Geheimen aber 
deſto freundſchoftlicher, fo daß alſo auch bier wies 
der gegen die Königin Chriſtine daffelbe zweideutige 
Syſtem befolgt werde, wie gegen die übrigen Höfe 
Europa's. 

Das Journal des Debats ift mit dem neuerdings 
zwiſchen der Turkei einer⸗ und England und Frank⸗ 
reich andrerſeits abgeſchloſſenen Handels⸗Vertroge, 
inſoweit derſelbe den VicesKoͤnig von Aegypten ale 
einen gewöhnlichen, der Pforte unterthänigen Pa⸗ 
ſcha behandle und mit einem Federſtriche auch alle 
Monopole in Aegypten abſchaffe, gar nicht zufrieden, 

Hr. v. Latochejocquelin hat ſich das Verdienft ers 
worben, mit fünf Oampfſchiffen eine regelmäßige 
Schifffahrt auf der Loire auf einer Strecke von mehr 
als 120 Meilen zu begründen, 

Berichte aus Konſtantineh loſſen keinen 

Zweifel mehr an der Beibehaltung dieſer Stadt. 
Sie iſt auf ein Jahr verproviantirt worden und es 
ſoll ein directer Weg nach der Seekuͤſte über: Stora 
ongelegt werden. Die Entfernung beträgt 20 Stun⸗ 
den. Auf dem Wege werden zwei befeftigte Lager 
angelegt. 

Aus Madrid vom 12. Sept, wird eine Adreſſe 
der Provinzioldeputation an die Königin mitgetheilt. 
Sie iſt ſehr energiſch abgefaßt. Chriſtine hat loco⸗ 
niſch geontwortet, fie werde dos Aktenſtuͤck den ver: 
antwortlichen Miniftern zuſtellen. 2 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Sept. Bei der heutigen Trup⸗ 
ag in Windſor, der erften, welche Ihre 

ajeſtät die Königin zu Pferde abhielt, ritt der 
Koͤnig der Belgier ſeiner erlauchten Nichte zur Seite; 
an der anderen Seite der Ober⸗ Befehlshaber der 
Armee, Lord Hill. Der Herzog von Wellington 
und mehrere ausgezeichnete Offiziere befanden ſich 
in der Suite. g 5 
Was die in der geſtrigen Handwerker⸗Verſamm⸗ 


— — 
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lung auf dem Palace⸗Pard aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen betrifft, fo iſt auch der größte Theil der Libe⸗ 
ralen daruber einig, daß das Miniſterium nimmer⸗ 
mehr auf allgemeines Wahlrecht und auf jährliche 
Parlamente eingehen koͤnne. f 

»Die Nachrichten uber die Aerndte in den Pros 
— 5 lauten wieder guͤnſtiger als in der vorigen 

oche. ; 

Briefe aus Sydney vom 28. April melden, daß 
ſechs Winzerfamilien, welche im letzten November 
von Hattenheim am Rhein nach Neu: Sid: Wales 
ausgewandert, am Tage vorher wohlbehalten zu 
Camden, ihrem Beſtimmungsort, angekommen wa⸗ 
ren. Die Geſellſchaft beſtand, mit Einſchluß von 
Weibern und Kindern, aus 27 Individuen. Ihr 
ruhiges und ordentliches Benehmen hatte in jener 
Kolonie einen ſehr vortheilhaften Eindruck gemacht. 

Da der verwittweten Königin von England 
abgerathen wurde, nach Malta zu gehen, weil 
das Klima ihrer Geſundheit nachtheilig ſeyn werde, 
bat die Königin von Portugal ihr den ſchoͤnen 
und bequemen Palaſt Belem bei Liſſabon zur Ver⸗ 
fuͤgung geftellt. Die Umgebungen find hoͤchſt ans 
muthig und die Luft iſt rein. 

e 


I e 
Bruͤſſel den 17. eh. Belgiſche Blät⸗ 
ter berichten, doß ſeit dem Abſchluſſe des Hans 
dels⸗Traktates der Pforte bereits auch Belgiſche 
Schiffe in Konſtantinopel eingelaufen ſeien. Alle 
hatten Ladungen nach dem Schworzen Meere und 
begaben ſich zum Theil nach der Krimm, wo, eben 
fo wie in Sdeſſa, die Belgiſche Flagge ohne Schwie⸗ 
rigkeiten zugelaſſen wird, und es noch niemals der 
Vermittelung eines fremden Konſuls in Belgiſchen 
Angelegenheiten bedurft hat. Es wird hinzugefügt, 
daß die Belgiſche Flagge jetzt ſchon bäufiger im 
Schwarzen Meere anzutreffen fei, als die Hollaͤn⸗ 
diſche, was kaum glaublich erſcheint, da ja bis⸗ 
ber nicht mehr als fünf Belgiſche Fahrzeuge vor 
Konſtantinopel und in den Dardanellen geſehen 


worden. 
Deutſchland. 

Hamburg den 21. Sept. Seit Montag, nach⸗ 
dem bekannt geworden, daß der Zoll für fremden 
Weizen in England auf 1 Shill. heruntergegangen, 
wurde noch Verſchiedenes von Weizen gekauft, um 
per Dampfſchiff ſchnell dobin befördert zu werden, 
Die Preiſe für gute und feine alte Waare ſind ei⸗ 
nige Tholer höher, dagegen mußte neuer Weizen 
etwas billiger erlaſſen weiden. Mit Verſchiffung 
von Weizen noch England dürfte nun vorerſt inne 
gehalten werden. 

München den 18. September. Man lieſt in 
der hieſigen Zeitung Folgendes: „Iſt es wahr, 
was dos Gerücht geſogt, und gut unterrichtete 

erſonen wiederholten, ſo dürfte das kleine Jagd⸗ 
baus an der Glashütte (in Kreuth) in der Ge⸗ 


ſchichte dieſes Jahres nicht von untergeordneter 
Bedeutung ſeyn, und der Nome Kreuth vielleicht 
den Ort bezeichnen, von welchem aus eine Wendung 
der Angelegenbeiten Perſiens erfolgte. Wie man 
erfährt, kam nämlich gerade während der Anweſen⸗ 
heit Sr. Moj. des Kaifers in Kreuth ein Courier 
ous Herat an, der Hoͤchſtdenſelben zuerſt in St. 
Petersburg geſucht und endlich am 26ſten Tage 
aus dem Innern Perſiens über die Hauptſtadt des 
Nordens in Kreuth anlangte. So lange der Kai: 
fer von feiner hohen Gemahlin abweſend war, 
brachte jeden Tag ein Feldjaͤger ihm, ein anderer 
ihr die Nachricht ihres Befindens; taglich trof ein 
ſolcher von St. Petersburg ein, und ein anderer 
verließ an denſelben Tage den Kaiſer, am zehnten 
Tage die Befeble des Autocrators den Miniſtern 
zu überreichen. Bedenkt man, welche Anſtolten ges 
troffen ſind, die Berichte der Kaiſerlichen Gefandten 
an den verſchiedenen Höfen dem Einen Haupte zu 
überbringen, daß tauſend Fäden der Begebenheiten 
hin und zurück zum ſelben Ziele führen, Europa und 
Aſien wie mit dem Netze des Hephaͤſtos umziehen 
— zu welchen Gedanken giebt dies nicht Anlaß, 
welche Fülle der Macht ift nicht dem Einen Sterb⸗ 
lichen anvertraut! Daneben welche Größe des 
Reichthums! Perſonen, die das Gluck hatten, den 
Schotz der Kaiſerin an Juvelen zu ſehen, koͤnnen 
nicht fatt werden, die Menge und Größe der Edel⸗ 
ſteine, insbeſondere der Sibiriſchen Smaragde, 
der wie Perlen gefaßten Diamanten zu rühmen, 
Kenner ſchaͤtzten ihn auf 180 Millionen Gulden an 
Werth.“ f 
Oeſterreichiſche Staaten. f 
Prag den 12. September. Die Truppenmär⸗ 
ſche von allen Waffengattungen, welche ſeit meh: 
reren Tagen, aus dem Süden und Weſten des Lan⸗ 
des kommend hier durchgehen, machen unſere Stadt 
fehr lebhoft und geben ihr faſt ein kriegeriſches Ans 
fehen. Dos Ziel dieſer Märfche iſt dos in unſerer 
Nähe in der Gegend von Brandeis ſtattfindende 
Loger, welches auf ungewöhnliche Weiſe faſt alle 
im Lande befindlichen Truppen vereinigt, wo die 
diesjährigen Herbſtübungen mit einer Woffenmacht 
von 24,000 Mann ausgefuhrt werden. Auffallen 
dürfte es bei Betuückſichtigung der Zuſtaͤnde an 
einem Theile der weſtlichen Grenze Deutſchlands 
nicht, wenn die drei größten Bundes maͤchte, mit 
etwas mehr Aufwand als gewoͤhnlich die diesjaͤhri⸗ 
gen Woffenübungen ſtottfinden zu laſſen, ſich ges 
meinſchoftlich vereinigt haͤtten. 
S ch wei 
Zürich den 17. September. Sicherm Verneh⸗ 
men noch haben die Offiziere der waͤhrend letzter 
Woche dei Winterthur verſammelten 2 Botaillone 
eine Adreſſe, ahnlich der jüngſt in Zurich umlaufen⸗ 
den, in Maſſe unterzeichnet, Fuͤrſprech Surber, 
deſſen kraftige und verſtaͤndige Mitwirkung nie fehlt, 
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wo es die Ehre und das Wohl des Vakerlandes 
gilt, hat die Adreſſe entworfen. 

Schwyz. Nach der Bundeszeikung ift es am 
20. Auguſt in Wollerau bei Gelegenheit einer Pros 
zeſſion zur Pruͤgelei gekommen. Der Pfarrer ſelbſt 
flüchtete ſich in fein Haus, ein Hornmann wurde 
beſinnungslos weggetrogen; die Klauen hatten das 
traurige Schlachtfeld behauptet. 

Am 6. September iſt auf dem Genferſee eine 
Barke mit neun Luſtfahrenden, worunter drei Das 
men, plöglich von einem Windſtoß ergriffen, un: 
tergegangen. Eine einzige Perſon konnte ſich retten. 

Auch der Schweizer Beobachter verkuͤndet in die 
ſem Jahre noch einen Schweizer: Krieg. Die 
Regierung von Genf rüfte ſich in aller Stille zum 
Kampf. Die Feſtungswerke, Zeughäufer und Waf⸗ 
fenvorräthe würden unterſucht und alles vorräthige 
Blei aufgekauft, um Freikugeln zu gießen. Das 
= Kontingent ſtehe ſogar ſchon zum Aus marſch 

ereit. i 5 


J 


t. bh itte n. 

Rom den 13. Septbr. Das früher gemeldete 
Konſiſtorium fand heute Vormittag im Palaſt des 
Quirinals unter Vorſitz des Papſtes ſtatt, der den 
Prälaten Adriano Fieschi, bisherigen Prefetto de 
Sacri Palazzi und Maggiordomo Sr. Heiligkeit, 
und den Erzbiſchof von Mecheln, Monſignore En: 
gelbert Sterkx, in der Diöcefe Mecheln 1792 gebo⸗ 


ren, zu Kardinaͤlen ernannte. Die Allocution, wel⸗ 


che der Papſt bei jeder ſolchen Ernennung zu hal⸗ 
ten pflegt, iſt noch nicht im Publikum bekannt. 
Däne m ar k. f 
Kopenbagen den 18. Sept. Als geſtern die 
Koͤnigl. Fregotte „Rota“ mit Thorwaldſen an Bord 
bei den drei Kronen zu Anker ging, hatte ſich an 
der Zollbude trotz des ſtarken Regens eine große 
Menſchenmenge verſammelt, und blumenbekraͤnzte 
Boͤte, auf welchen Profeſſoren der Univerfität und 
der Kunſt⸗Akademie, Gelehrte, Künſtler u. ſ. w. 
ſich befanden, zogen ihm mit Muſik entgegen; ihr 
dreimaliges Hurrah wurde von der Fregatte her 
beantwortet. Dann ſtimmte die Muſik die Weiſe: 
„Wir Seeleute machen nicht viel Worte“ an, es 
wurde ein Lied zur Bewillkommnung des Kuͤnſtlers 
geſungen, der vom Verdeck her dankte. Mehrere 
fuhren an Bord, ihn zu begrüßen, und er darauf 
and Land, wo das Volk die Pferde von feinem 
Wagen ausſpannte und ihn. jubelnd nach Charlot⸗ 
tenburg zog. Abends wurde ihm dort in einem von 
Künftlern veranftalteten. Fackelzuge ein Geſang 


bracht. 
9 T ü r b 


Smyrna den 1. Sept. Die Tuürkiſche Flotte 
unter dem Kapudan⸗Paſcha iſt von hier nach Vurla 
abgegangen, von wo ſie in einigen Tagen weiter⸗ 
ſegeln wird. Mau hat mit allgemeinen Bedauern 
dieſe Flotte abfegeln ſehen, de die Mannſchaft ders 
ſelben ſich während ihres hieſigen Aufenthalts mus 
ſterhaft betragen hat. 


Am Mittwoch Abend um 6 Uhr 33 Min. fühlte 
man bier eine ziemlich ſtarke Saen 
etwa 5 Sekunden dauerte; die horizontalen Schwan⸗ 
kungen ſchienen von Süden nach Norden zu gehen. 

Die drei vor kurzem hier vorgekommenen Peſt— 
fälle haben keine weitere Folgen gehabt, und es 
herrſcht hier der beſte Geſundheits⸗Zuſtand. 

8 Aegypten 


Alexandrien den 18. Aug. (Allg. Ztg.) Ibra⸗ 
him Paſcha iſt von dem Feldzuge a 
ſeu zurückgekehrt, und bereits in Damaskus einge⸗ 
zogen. Der erſte politiſche Akt, den er nach ſeinem 
Eintreffen daſelbſt unternahm, war die Proklami⸗ 
rung einer unbeſchraͤnkten Amneſtie, wodurch Als 
len, die an dem Aufſtande Theil genommen, jede 
Strafe nachgeſehen wird. Es iſt ſchwer zu fagen, 
wie Ibrahim dieſe vertragsmaͤßig ſtipulirte Amne⸗ 
ſtie verſtehe, da es gewiß iſt, daß einige der Dru⸗ 
ſenhaͤupter, die in verſchiedenen Gefechten in die 
Gefangenſchaft der Aegyptier geriethen, nicht mehr 
zum Vorſchein kommen wollen. Entweder wurden 
ſie vor Herſtellung der Ruhe aus dem Wege ge⸗ 
ſchafft, oder Ibrahim Paſcha findet für gut, fie 
noch in ſeinem Gewahrſam zu behalten. — Der 
zwiſchen England und der Pforte abgeſchloſſene 
Handels -Vertrag, über deſſen Inhalt ſchon ſeit eis 
nigen Tagen ſichere Nachrichten eingegangen, muß, 
wenn er keine Modificationen erhält, den Finanzen 
des Vice⸗Koͤnigs den Härteften Schlag beibringen. 
Zum erſtenmal hat Mehmed Ali die hohe Meinung, 
die von feinen ausgezeichneten Faͤhigkeiten gehegt 
wird, nicht gerechtfertigt; er ſieht nun ein, daß er 
als Mittel zum Zweck diente, und daß, als er ſich 
gegen die Pforte fo ungebaͤrdig ſtellte, er nicht für 
ſich, ſondern für eine andere Macht in die Schran⸗ 
ken getreten war, welche ihm ſogleich Ruhe gebot, 
ſobald jener Zweck erreicht war. Sein feindliches 
Benehmen gegen den Sultan gereichte ihm nur zum 
Nachtheile; fein Alleinhandel, hauptſaͤchlich das 
Tabacks- Monopol, iſt durch den, zwiſchen Groß⸗ 
britannien und der Pforte abgeſchloſſenen Vertrag 
indirekt aufgehoben. N 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 39. vom 
25. d.: 1) Angeordnete Sperre des Dorfes Goile 
wegen ausgebrochenen Milzbrandes unter den 
Schweinen, und Aufhebung der Sperre von Neu⸗ 
dorf, Hammeritzke und Dybnow, Kr. Meſeritz, we⸗ 
gen erlofchener Viehkrankheiten. — 2) Verordnung 
hinſichtlich des Herumziehens der Handelsjuden. — 
3) Beſtimmungen, betreffend das Reſerve- und 
Landwehr⸗Verhaͤltniß. — 4) Verfügungen: über den 


Transport kraͤtzkranker Perſonen. — 5) Allerhoͤchſte 


Beſtimmung hinſichtlich der Dienſtzeit der Schiffs⸗ 
mannſchaft. —, 6) Belobung der Poſener Garni⸗ 
ſon, und der beiden Schornſteinfegermeiſter Zerpa⸗ 
nowicz und Fiſchbach, wie des Zimmermeiſters Dre⸗ 


k 


— 
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fortgeſchafft. Einer 
Leiter herab einen 
dem Beamten ins ) 
terung des Rückenmarks bewirkte Lähmung, der 
nach zwei Tagen der Tod folgte. 

Erfurt den 12. Sept. Geſtern iſt in dem zu 
dem hieſigen Kreiſe gehörigen Dorfe Andisleben 
ein zweifacher Mord vollbracht worden. Der dor: 
tige Einwohner Lautenbach wurde von einem Exe— 
kutor aus Erfurt heimgeſucht, der ihn wegen un? 
bezahlter Gerichtskoſten auspfänden ſollte. Lau⸗ 
tenbach aber bezahlte ſeine Schuld mit einer Ku⸗ 
gel, d. h., er ſchoß den Exekutor auf der Stelle 
todt. Das Kriminalgericht verfügte ſich ſofort da⸗ 
hin, und der Mörder ſollte gefänglich eingezogen 
werden. Allein er hatte ſich mit mehreren gelade⸗ 
nen Gewehren bewaffnet und ließ niemanden an 
ſich kommen. Nachdem er mehrere Male geſchoſ⸗ 
fen, glüclicherweife aber niemanden getroffen hatte, 
fo erſchoß er ſich endlich ſelbſt. Dieſer Mann ſoll 
60 Jahre alt und in eine Menge Prozeſſe verwik⸗ 
kelt geweſen ſeyn, ſo daß er, wie man hier zu ſa⸗ 
gen pflegt, Haus und Hof verklagt hat. 

Berlin den 21. Sept. Das Direktorium der 
Verlin-Potsdamer Eiſenbahn hatte am heutigen 
Tage eine große Anzahl Gäfte zu einer feierlichen 
Eröffnungs⸗Fahrt auf der vollendeten Strecke 
der Bahn, zwiſchen Potsdam und Zehlendorf, ein⸗ 
geladen. Da die Gebäude des Potsdamer Bahn⸗ 
hofes noch im Bau begriffen find, fo war auf dem⸗ 
ſelben in der kurzen Zeit 
ſammlungs⸗ Saal zur einſtweiligen Benutzung er⸗ 
richtet, und von dem Theater-Inſpektor Hrn. Gro⸗ 
pius geſchmackvoll dekorirt worden. Zu demſelben 
führte eine mit Blumen und Zweigen geſchmuͤckte, 
gleichfalls in ſehr kurzer Zeit hergeſtellte Rampe. 
Der Zug ſelbſt beſtand aus 16 Wagen aller Klaſ⸗ 
ſen, von denen die meiſten 30 Perſonen zu faſſen 
vermochten und wurde durch zwei Lokomotiven, 
den „Pegaſus“ und den „Adler“ in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Die Tender der Dampfwagen waren mit Blu⸗ 
men⸗Kraͤnzen umwunden, der ihnen zunaͤchſt fol⸗ 


von 12 Tagen ein Ver⸗ 


gende Wagen hatte ein Muſik⸗Corps aufgenommen, 
und von mehreren anderen flaggten die mit den 
Stadt⸗Weppen Berlins und Potsdams gezierten 
Fahnen. Wenn auf dieſe Weiſe dafür geſorgt war, 
dem Zuge ein freundliches Anſehen zu verſchaffen, 
ſo floͤßte er der anderen Seite das mit der Ber 
dienung deſſelben beauftragte Perſonal durch die 
Gewandtheit, welche es verrieth, großes Vertrauen 
zu dem Unternehmen ein, und dies hatte zur Folge, 
daß, ungeachtet der großen Perſonenzahl, welche 
dieſe erſte Fahrt mitmachte, auch nicht die geringſte 
Storung eintrat. Um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung und obſchon man die Lokomotiven 
nicht ihre völlige Schnelligkeit entwickeln ließ, wur⸗ 
de die Strecke bis Zehlendorf in dem Zeitraum von 
20% Minuten zuruͤckgelegt. Um 1 Uhr begann die 
Rückfahrt nach Potsdam und dieſe hatte die Dauer 
von 18% Minuten. Zwei Tage vorher, bei einer 
Probefahrt, ward dieſe Strecke ſogar in 15 Minu⸗ 
ten zurückgelegt. — Nimmt man nur das geſtrige 
Tempo zum Maßſtabe, fo wird, mit Ruͤckſicht dar⸗ 
auf, daß die Entfernung von Berlin nach Zehlen⸗ 
dorf um 700 Ruthen kürzer iſt, als die von Zehlen⸗ 
dorf nach Potsdam, und daß dasjenige Plateau, 
welches für die Schnelligkeit der Fahrt das günſti⸗ 
gere iſt, ſich von Berlin bis eine Stunde hinter 
Zehlendorf erſtreckt, der ganze Weg von Berlin 
nach Potsdam in einer halben Stunde zuruͤck⸗ 
gelegt werden. 

Eine Franzoͤſin, Dem. d'Angeville, hat dieſer 
Tage den Gipfel des Montblanc erſtiegen. 
Vor ihr hatte ein einziges Frauenzimmer, eine Baͤue⸗ 
rin, das Wagſtück unternommen, hatte aber ſchon 
auf dem Plateau Halt gemacht; Dem. d' Angeville 
dagegen erkletterte die hoͤchſte Hoͤhe, ſcherzte den 
ganzen Weg über mit ihren Führern, und zeigte bei 
der gefährlichen Reiſe einen Muth und eine Kalt⸗ 
plütigfeit, die dieſe nicht genug ruͤhmen koͤnnen. Bei 
ihrer Rückkehr nach Chamouny wurde fie mit Ka⸗ 
nonenſchüͤſſen und Volksjubel empfangen. 

Um große Geldſummen und Koſtbarkeiten, unter 
andern das Diamanten-Halsband der ungluͤcklichen 
Königin Marie Antoinette von Frankreich zu 
erlangen, entſchloſſen ſich mehrere Ingenieure, das 
vor 50 Fahren bei Guilleboeuf verſunkene Schiff 
wieder flott zu machen. Doch wurden ſie bald aus 
ihren Träumen geriſſen, indem man ihnen meldete, 
das Geld und die Kleinodien waͤren damals gleich 
bei den Tuilerien vergraben und in neueſter Zeit 
aufgefunden und 1837 mehrere Diamanten davon 
in London verkauft worden. n 

Wien den 18. Sept. Die „Loibacher Zeitung“ 
meldet aus Wip pa ch vom 1. d. M.: „Stern 
wurden die Bewohner dieſes Thales in keine geringe 
Beſorgmß verſetzt. Der Wippach⸗Fluß, der hin⸗ 
ter dem herrſchaftlichen Schloſſe am Fuße des Ber⸗ 
ges Nanos aus mehreren Quellen entſpringt, fing 


um holb ſechs Uhr Morgens plötzlich zu verſiegen 
an. Dieſes ſonderbare Ereigniß, das bisher nie⸗ 
mals ſtattgefunden, ſelbſt in jenen Jahren, wo die 
größte Dürre herrſchte, wurde aber bald durch ein 
unerklärbares Phänomen übertroffen. Von einem 
donnerähnlichem Getoͤſe begleitet, fab man die 
Waſſermaſſe der Wippach anſtatt abwärts, zu ih⸗ 
ren Quellen zuruͤckfließen. In weniger als ſechs 
Minuten waren die ſeichteren Stellen des Fluſſes 
trocken, die Raͤder beider Mühlen, die ſich im 
Markte Wippach befinden, ſtanden ploͤtzlich ſtill, und 
die Bewohner des Ortes goben der Beſorgniß Raum, 
der Wippach⸗Fluß konnte vielleicht anderwaͤrts ei⸗ 
nen unterirdiſchen Durchbruch gemacht haben und 
dürfte fo leicht nie mehr in fein altes Bett zurück: 
kehren. Dieſe Befürchtung ſchien um fo gegründe— 
ter, ols auch das Waſſer in den Brunnen zu ſin— 
ken begann. Nach einer aͤngſtlich durchlebten Stunde 
bemerkte man zu allgemeiner Freude, daß ſich die 
Gewäſſer wieder hoben, und gegen 8 Uhr hatte der 
Wippach⸗Fluß feinen normalen Woſſerſtand wieder 
erreicht, ohne daß man bis jetzt eine weiter Verän⸗ 
derung an ihm bemerkte.“ 

London. Herr de Melcy hat feine Frau, die 
Griſi, in Folge von Uneinigkeiten, die zwiſchen ihnen 
feit dem Duell mit Lord Caſtlereagh entſtanden, 
verloſſen und iſt nach Frankreich gegangen, und es 
heißt, daß die Dame, fobald ihr Engagement hier 
abgelaufen, ſich ebenfalls nach Paris degeben wird, 
um dort ſich foͤrmlich von ihrem Maune ſcheiden 
zu laſſen. Ein Gerücht gebt, daß der erſte Ge: 
brauch, welchen Lord Coſtlereagh von feinem ges 
heilten Arme gemacht, darin beſtanden haͤtte, der 
Griſi wieder ein Billet zu ſchreiben, welches aber 
daſſelbe Schickſal hatte, wie das erſte, aufgefangen 
zu werden. 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 30. Sept. Polniſche Vorſtellung. 
Montag den 1. Oktober letzte Gaſtdarſtellung des 

Herrn Gade mann, vom Hamburger Theater: 

Fröhlich; muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, 

Muſik von mehreren Komponiſten. (Froͤhlich: Hr. 

Gädemann.) — Zum Schluß wiederholt: Paris 

in Pommern, oder: Der Jude aus Meſe⸗ 

ritz; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. (Hei: 
mann Levi: Hr. Gädemann.) 


Bei Th. Bade in Berlin ift erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben: Das ate Heft von 
Nante Strumpf's hinterlaſſenen Pas 

ieren: El 


p * 
Maskenball im Coloſſeum. 
ei 71 Ser. 5 N Aal . 

6.4 ere n der 4ten 
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Bekanntmachung. g 
Auf den im Wreſchener Kreife belegenen Gütern 
Miloskaw und Kembkowo ſtanden refp. Rubr. 
III. No. 14 und Rubr. III. No. 3, aus der Ceſſion 
des frühern Landgerichts zu Poſen vom 13ten Mai 
1819 für das Judſcial⸗Depoſitorium des vormaligen 
Landgerichts zu Frauſtadt 22,226 Rthlr. eingetra⸗ 
gen, welche Wee e e gehoͤrten. 
Bei Ausſchüttung dieſer Maffe find vom obigen 
Kapitale und Zinſen der Pfarrkirche zu Punitz 666 
Rthlr. 20 fgr. mit Zinſen, und dem Johann von 
Koziorowski, modo deſſen Konkurs-Maſſe 20 Rtlr. 
18 gGr. 32, pf. mit Zinſen zum Eigenthum übers 
wieſen und beſondere Zweig-Dokumente ausgefer⸗ 
tigt worden. 5 
Beide Gläubiger ‚find ſpaͤter befriedigt worden, 
es kann aber die Loͤſchung der Poſten im Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erfolgen, weil die Gräfin Franciska 
v. Mielzynska als Eigenthuͤmerin der verpfaͤndeten 
Guͤter die Zweig Dokumente verloren zu haben be⸗ 
hauptet. 
Auf den Antrag der Letzteren werden daher die 
beiden Zweig-Dokumente, beſtehend 
a) in der Ueberweiſung des Landgerichts zu Frau⸗ 
ſtadt vom Iten Februar 1820, 
b) in vidimirten Abſchriften: 
1) der Ceſſion des Landgerichts Poſen vom 
13ten Mai 1819, 
2) des Atteſtes vom 7ten September 1815, 
3) der Schuld-Obligation vom 19ten Juli 
1802, nebſt der darauf befindlichen 
Vermerke, 
4) ee Fobehekeuſchene vom Sten Auguſt 
0 


7 
hiermit aufgeboten, und alle diejenigen, welche an 
die zu loͤſchenden Poſten, und an die daruͤber aus— 
geſtellten Zweig: Dofumente als Eigenthümer, Cefz 
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber 
Unfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre. 
desfallſigen Anfprüche fpäteftens in dem 
am 6ten December 1838 Vormit— 
tags 10 Uhr 
vor dem Referendarius Berndt anberaumten Ter- 
mine in unſerm Partheien-Zimmer anzumelden, wie 
drigenfalls fie damit praͤkludirt, ihnen ein ewiges 
Stlllſchweigen auferlegt, und die Loͤſchung im Hy⸗ 
pothekenbuche verfuͤgt werden wird. 
Poſen den 6. Auguſt 1838. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht 
a erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes gericht zu Pofen, 
Abtheilung I, i 5 


Das Rittergut Görzyezki nebſt dem Gute 
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Gorzyee, im Kreiſe Koſten, landſchaftlich abge⸗ 

{hätt auf 45,830 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf., zufolge 

der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18ten ar; 1839 
f tags 10 Uhr 

on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Pächter 

Anton Cwiklinski wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

oſen den 14. Auguſt 1838. 


Steckbrief. N 

Der unten bezeichnete Elias Loͤbel Punitzer, 
welcher durch das Erkenntniß 2ter Inſtanz wegen 
Meineides zu einer achtzehnmonatlichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden, iſt mit einem Reiſepaſſe 
ſchon am 13ten Juni 1837 von hier nach Berlin 
und von dort ohne Paß weiter gereift, jo daß jetzt ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt. Alle reſp. Behoͤrden 
werden erſucht, im Betretungefalle denfelben zu ars 
refiren und zur Abbüßung feiner Strafe hierher 
transportiren zu laſſen. 

Signalement. 

Namen, Elias Löͤbel Punitzer; 1) Alter, 44 Jahr; 
2) Religion, moſaiſch; 3) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 
4) Haare, ſchwarz; 5) Stirn, frei; 6) Augenbrau⸗ 
nen, ſchwarz; 7) Augen, braun; 8) Naſe und 9) 
Mund proportionirt; 10) Bart, ſchwarz; 11) Kinn, 
rund; 12) Geſi ht, oval; 13) Geſichtsfarbe, ger 
ſund; 14) beſondere Kennzeichen, keine. 

Liſſa den 3. September 1838. 

3 nigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
7 Bekanntmachung. 

Die Vermahlung für das Königliche Magazin 
hierſelbſt auf Koplinſchen Sichtewerk, jährlich 
circa 800 Wispel Roggen betragend, fell vom 
Aften Januar 1839 ab, auf unbeſtimmte Zeit an 
hieſige ſtaͤdtiſche Maffermüller im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ausgeboten 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

u den 23 ſten Oktober c. 
in unſerm Amts ⸗Lokale auberaumt, an welchem 
Tage Mittags 12 Uhr die eingehenden Submiſſio⸗ 
nen eroͤffnet werden ſollen. Letztere ſind ſchriftlich 
und bverſiegelt sub rubro: „Submiſſion auf 
„die Vermählung für das Koͤnigl. Maga⸗ 
„zin zu Poſen vom ſten Januar 1839 ab“, 
bei uns einzureichen, und iſt einer jeden derſelben, 
zur Sicherheit der Submiſſion, eine Kaution von 
200 Rtlr. baar oder in Staatspapieren beizufügen, 

Die ſpeziellen, dieſer Vermahlung zu Grunde lie⸗ 


Vormit⸗ 


genden Bedingungen ſowohl, als eine Beſchreibung. 


des Koplinſchen Draht⸗Sichtewerks , koͤnnen bei 
uns in den Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Poſen den 25. September 1838. 

Koͤnigl. Provianf⸗ Amt. 


So eben von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekom⸗ 
men, bin ich wieder in den Stand geſetzt, die aller⸗ 
neueſten Putz- und Modewaaren, insbeſondere: 
Damen⸗Winterhuͤte aller Art, Hauben, Ballklei⸗ 
der, Stickereien, Blumen, Federn, und Hand⸗ 
ſchuhe für Herren und Damen in verſchiedenen ge⸗ 
ſchmackvollen Sorten, * zu empfehlen. 


c 
Breslauer Straße, f aus No. 19. 
Do . TAN 


Damenputz⸗ und Modewaaren. 
. Durch die in jetziger Leipziger Meſſe ſelbſt 
gemachten Einkäufe ſowohl, als durch Sen⸗ % 
dungen von Paris und Lyon, iſt mein Das X 
EN men-Putz⸗ und Modewaaren⸗-Geſchaͤft mit 3 
5 allen Neuheiten gegenwärtiger Saiſon auf 3, 
DE das Vollſtändigſte, Geſchmackvolſte und Bil- 
R ligſte aſſortirt. cr f 
3 9 
Se 

anz unterricht - 7 
Der Tanzlehrer Simon zeigt ergebenst an, 
dass sein Unterricht mit dem sten k. Mts, 


beginnt. 

Meine Sonditorei werde ich vom Ften Oktober 
ab in meinem Hauſe nach der erſten E age verle⸗ 
gen, woſelbſt auch täglich zum Fruͤhſtuͤck und Abende 
eſſen warme Speiſen zu erhalten. Einen hohen 
Adel und geehrtes Publikum bitte ich, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu gewaͤh⸗ 
ren, und verſichert zu ſeyn, daß ich nach wie vor 
die mir zu ertheilenden Aufträge zur Zufriedenheit 
auszuführen bemüht ſeyn werde. 

J. Freundt in Poſen, 
Breslauer-Straße No. 37. 


Hecht Bateriches Lagerbier 
von befter Qualität ift angekommen bei 
Julius Heiniſch, 
alten Markt No. 91. 

Da ich meine bisherige Wohnung von ſchaelis 
verändere, beehre ich mich, auf den Mont a 
den Aften Oktober e. zum letzten Male friſche Wur 
und Tanzvergnügen zu geben. Zugleich werden 
Nachmittags ejusd. mehrere Gegenſtände ausge⸗ 
ſchoben, wozu ergebenſt einladet: ö 

Pillardi, Neue Gärte No. 7/24. 

Montag den 1. Oktober im Kubickſſchen arten 
zum Abendeſſen Entenbraten mit Daͤmpfkohl und 
Bratkartoffeln. Hierauf ein ſpaßhafter Gaͤnſetanz, 
wozu ergebenſt einladet: Miſzewska. 

Montag den 1. Bfföder friſche Wurſt, 
und Gruͤnkohl nebſt Tanze geen bei 


2 ey er, gr 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


auer⸗ 
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Neues Mode- Putzwaaren - Geſchäft 


der Friederike Gräfe aus Leipzig, verehelichten Redacteur 
Mehwald in Breslau. 


Dien hohen und hochverehrten Damen in der Nachbarprovinz P ofen beehre ich mich . 

15 ergebenſt anzuzeigen, daß ich in Breslau, und zwar am großen Ning No. 38. 

i Kranzelmarkt⸗Ecke im Banquier Heimannſchen Haufe), ein neues Mode⸗Putz⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft etablirt habe, und außer dem reichſten Lager der modernſten und feinſten 
feidenen Hüte, wie der geſchmackvollſten und eleganteſten Ball-Aufſätze, Putz⸗ und 

Negligee⸗Hauben, auch andern feinen Damen-Putz, als: Stolas, Cravatten, 
Schleier, Tücher, Stickereien, Gürtel, Diadems, Bärbchen, Chemiſetts u. wa 
dergl., hoͤflichſt offerire. — Vor Beginn meines Geſchaͤfts habe ich erſt Wien, Leipzig, 
Dresden, Berlin u. a. St. bereiſet und in Paris direkte Verbindungen angeknüpft, 80 
daß ich ſtets im Stande bin, die neueſten und ſchoͤnſten Modells zuerſt anbieten zu Fön: 
F nen. - Gegenwärtig findet man in meinem Gewölbe über ſechszig neue Haubenmodells, 

und einige Vierzig verſchiedene Hutformen, darunter ſchon die neueſten von der Leip⸗ 
ziger Meſſe. eine Bekanntſchaft in und mit Leipzig gewährt mir uͤberdies den Vor: 
theil, alle modiſchen Zeuge, als: Sammete, Halb ſammete, gemuſterte und glatte 
5 Seidenzeuge; ſo wie Balls, Bouquet: und Schmuckblumen ꝛc. ſogleich, als fie 
in jener Meßſtadt erſchienen ſind, zugeſchickt zu erhalten. 

a Selbſt aus Leipzig, habe ich meine Directricen aus Hof-Putz⸗Geſchaͤften Ber: 
lins engagirt, und loͤnnen daher junge Damen bei mir das feine Putzmachen nach Leipzi⸗ 
ger und Berliner Manier zugleich erlernen. Mein geraͤumiges Quartier am großen Ringe 
hierſelbſt geſtattet mir, ſolche Damen in billige Penſion nehmen zu koͤnnen. 

9 Auch kann man durch mich aus obgenannten Hauptſtädten auf das Schnellſte und 
Billigſte immer die neueſten Modells beziehen, und garantire ich für unbeſchädigten 
Transport. Friederike Gräfe, verehelichte Redacteur Mehwald in Breslau. 


9 
* 
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Sonntag den 30ften Sepfember 1838 | In der Woche vom 


Namen wird die Predigk halten: 21. bis 27. Septbr. 1838 find: 
der ——ä—— . ͤ—AöVᷣ —vꝛ— — — — — — — — 
i b geboren: geſtorben: getraut: 
Vormittags. Nachmittags. f 
ie 2 8 . — Geschl.] Sea. | Paare: 


ö 1 f 
Jevangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 5 4 6 3 3 
5. | 5 > sis vet die Gakehumenen 
Snonpel. Petri-Rirhe] ⸗Conſ. R. D. Dütſchke — „ . ü 
Garnſſon⸗ Kirche = Div.-P. Dr. Ahner —. 4 1 1 1 ER 
Domkirche „ Probſt Urbanowicz — 3 2 3 3 1 
Sk Adab = ms epland ge‘ — ED — — 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manſ. Dulinski — — 4 1 3 1 
erna ee 7 57 ⸗Ptobſt v. Kamiensli — 1 8 — 1 au 
k. St. . | 
gran, ler — = Manf. Grandke „ 2 
ar. St. Roch.) 
Of Klosterkirche] ⸗Karlan Scholtz E. 1 . Er Er 2 
Kl. der barmh. Schweſt.“ - Probſt Dyniewicz |. — LI * 
Summa | 14 | 18 4 1 | 3 


